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Lizenz-Angebot von Elsevier widerspricht Open Access und fairen 
Preisen für wissenschaftliches Publizieren 
 
Nach mehrmonatigen intensiven Verhandlungen hat der Verlag Elsevier der Allianz der 
deutschen Wissenschaftsorganisationen ein erstes Angebot für eine bundesweite Lizenz für den 
Zugang zu wissenschaftlichen Publikationen vorgelegt. Das Angebot entspricht nach 
Überzeugung der Allianz nicht den Prinzipien von Open Access und einer fairen Preisgestaltung. 
 
Trotz der derzeit bei 40 Prozent liegenden Umsatzrendite setzt der Verlag weiter auf 
Preissteigerungen jenseits der bislang bezahlten Lizenzsummen. Der Verlag lehnt 
transparentere Geschäftsmodelle ab, die auf der Publikationsleistung basieren und 
Publikationen offener zugänglich machen würden. 
 
„Elsevier versucht damit, seine marktbeherrschende Stellung zu nutzen und droht allen 
Wissenschaftseinrichtungen, deren Verträge Ende 2016 auslaufen, mit einem Abschalten aller 
Zugänge“, so Professor Dr. Horst Hippler, Präsident der Hochschulrektorenkonferenz (HRK). 
 
Die Allianz der deutschen Wissenschaftsorganisationen lehnt das Angebot von Elsevier ab. Sie 
fordert den Verlag auf, ein transparentes und nachhaltiges Angebot vorzulegen und die 
Verhandlungen wieder aufzunehmen. Es sind die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die 
mit ihrer meist unentgeltlichen Arbeit maßgeblich zur Reputation des Verlages beitragen. 
Dieser Tatsache sollte auch in den Geschäftsbeziehungen Rechnung getragen werden. 
 
Informationen zum Projekt DEAL: 
Vorbereitet wurden die Verhandlungen im Rahmen des Projekts „DEAL – bundesweite 
Lizenzierung von Angeboten großer Wissenschaftsverlage“, das die Allianz der deutschen 
Wissenschaftsorganisationen auf Anregung der HRK ins Leben gerufen hat. Die Verhandlungen 
mit Elsevier für einen deutschlandweiten Lizenzvertrag werden unter Leitung des Präsidenten 
der Hochschulrektorenkonferenz (HRK), Prof. Dr. Horst Hippler, geführt. Ziel ist der Abschluss 
eines Vertrages mit Laufzeit ab dem 1. Januar 2017. Mit den Verlagen Springer Nature und 
Wiley werden im Januar 2017 Sondierungsgespräche geführt; die Geschäftsmodelle sollen als 
Referenzen auch für weitere Verlage zur Anwendung kommen. 
 
Die Gewährleistung einer adäquaten Versorgung mit aktueller Literatur für Forschung und 
Lehre ist seit Jahren ein Problem an den meisten Wissenschaftsstandorten in Deutschland. Die 
fortschreitende Konzentration der großen, international tätigen Wissenschaftsverlage hat die 
Marktmacht der Anbieter weiter gestärkt und die Preise dramatisch steigen lassen. Die 
Erwerbungsetats der wissenschaftlichen Bibliotheken halten seit langem nicht mehr Schritt, 
längst kann den Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler wie auch den Studierenden nicht 
mehr alles Notwendige bereitgestellt werden. 
 
Ziel des Projekts DEAL ist der Abschluss bundesweiter Lizenzverträge für das gesamte 
elektronische Zeitschriftenportfolio der großen Wissenschaftsverlage. Zugleich soll eine Open-
Access-Komponente implementiert werden, so dass z.B. die von den 
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Wissenschaftseinrichtungen getragenen Kosten für Open-Access-Veröffentlichungen im 
Rahmen dieser Lizenzen berücksichtigt werden. Für den Abschluss solcher Lizenzverträge 
haben sich mehrere hundert Einrichtungen (z. B. Universitäten, Hochschulen für angewandte 
Wissenschaften, Forschungseinrichtungen, Staats- und Regionalbibliotheken) ausgesprochen. 
 
Weitere Informationen zu DEAL: www.projekt-deal.de 
 
 
 
Die Allianz der Wissenschaftsorganisationen ist ein Zusammenschluss der bedeutendsten 
Wissenschafts- und Forschungsorganisationen in Deutschland. Sie nimmt regelmäßig zu Fragen 
der Wissenschaftspolitik, Forschungsförderung und strukturellen Weiterentwicklung des 
deutschen Wissenschaftssystems Stellung. Mitglieder der Allianz sind die Alexander von 
Humboldt-Stiftung, der Deutsche Akademische Austauschdienst, die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft, die Fraunhofer-Gesellschaft, die Helmholtz-Gemeinschaft Deutscher 
Forschungszentren, die Hochschulrektorenkonferenz, die Leibniz-Gemeinschaft, die Max-
Planck-Gesellschaft, die Nationale Akademie der Wissenschaften Leopoldina und der 
Wissenschaftsrat. Für das Jahr 2016 hat die Leopoldina die Federführung in der Allianz 
übernommen. 
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